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f Sonnabend den 31. Maͤrz. 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 1. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für die 0 Zeitung 1 Rthlr. 31 for. und 

i = polniſche I 
auswaͤrtige Leſer aber 5 920 10 1 3 183 
37 7 „ polniſche 2⁊ͤĩͤ — 5 
a Sierelänrlicpe Pränumeration zu gaben haben, wofür die Zeitungen auf allen Königlichen 
Poſtamtern durch die ganze Monarchie zu haben ſind. 5 e a 
das Vi Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt bei jeder Zeitung 15 Sgr. für 

eteljahr mehr „als der oben angefeßte Preis. 

Poſen den 31. Marz 1827. 


N Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


Jun I a n d. Aus I an d. 


i „Marz. Se. Majeftät der K d⸗ Deut ſchland. 
ER ac dem Gerichtsſchuzen Gblsdec zu Vom Main den 22. März. In München wird 
zeichen zw us Gramzow, das allgemeine Ehren. am 18. d. die erſte öffentliche Schußpocken⸗Impfun 9 
zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. an allen Kindern vorgenommen, die bis zum 1. Ja⸗ 
gierungs⸗Re drendaleſtät haben den bisherigen Res uuar d. J. geboren wurden und impffaͤhig ſind; denn 
rath des Kreiſes Abaus b. Weſthoven, zum Land⸗ die nathrl 
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und 
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ichen Blattern zeigen ſich daſelbſt ſo ſtark, 

m Muͤnſterſchen Regierungs⸗ daß der Magiſtrat, wie man vernimmt, ein eige⸗ 

er K Zu ernennen geruht. nes Hoſpital für Pockenkranke in einiger Entfernung 

tair He, Tcl Eroßbritanniſche Legations⸗ Sekre⸗ von der Stadt anlegen will. 

burg Fe ſt als Kourier von St. Peters⸗ Nach einer Bekanntmachung der K. Baierſchen 
en. b 


Regierung des Untermainkreiſes vom 15. Maͤrz ſind 
AP —— 
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Verbeſſerung der Leinwand: Fabrikation folgende 
Prämien für dies Jahr beſtimmt: 1) fuͤr die Aus⸗ 
mittelung der deften, den Verhältniffen des Inlan⸗ 
des am meiſten entſprechenden und zugleich die Waa⸗ 
re ſchonenden Schnell⸗Bleich⸗Methode 1000 Fl.; 
2) für Herſtellung einer verbeſſerten Bleichanſtalt in 
Verbindung mit einer vollſtändigen Appretirungs⸗ 
Anſtalt u. ſ. w. eine Praͤmie von 2000 Fl. und eine 
von 1500 Fl. | ‘ 

Zu ae in Baden hatte man am 10. März ein 
ſtarkes Gewitter, das zweite daſelbſt in dieſem Jah⸗ 
re. Beide zuͤndeten. Durch das erſtere . 175 
Jan. brannte auf dem Brogach ein Haus ab, E 
dem letzten ein Haus zu Erdmannsweiler, x wel⸗ 
chem drei Familien ihr ganzes Eigenthum ber oren. 

Die Bremer Zeitung behauptet in einem in 
lichen, auf rate Belege geſtuͤtzten Artikel, 
daß die Folge des gegenwaͤrtigen Kriegs re 
Rußland und Perſien keine andere ſeyn koͤnne, als 
daß Rußland in dem Araxes eine feſte 8 
ſchen Georgien und Perſien erhalten werde, wo 58 
der große Zweck, der Handels = und Volkerverkehr, 
und die künftige Erhebung von Tiflis in Georgien 
zu einer der erſten Handelsſtaͤdte Aſiens, erreicht 
werden würde. 

Niederland e. 

Brüffel den 21. März. Hr. Germain, Rath 
bei unſerer Geſandtſchaft in Rom, iſt noch nicht 
dorthin zurückgekehrt. Neulich hat er dem Erzbi⸗ 
ſchof von Mecheln einen Brief des Kardinals Ca⸗ 
pellari, eines der Unterhaͤndler des heiligen Stuhls, 
uͤberbracht. 2 

Die Städte Dendermonde und Charleroi find zum 
Theil unter Waſſer geſetzt. Die Fluͤſſe in Holland 
ſind noch immer 75 hoch. i 

* > w £ 1 z. 

Den 19. März. Die vieljährigen Unterhand⸗ 
lungen mit Rom wegen der Reorganiſation und des 
neuen Umfanges des Bisthums Baſel ſind zu An⸗ 

ang dieſes Monats zu Ende gediehen, nachdem der 

dmifche Hof bei feinen Anfprüchen bebarrlich ver⸗ 
blieben war, die Kantone aber auf die ihrigen nach 
und nach verzichtet hatten, und zuletzt auch die lau⸗ 
ge, ſtandhafte Oppoſition der Regierung des Kan⸗ 
tons Aargau aufgehört hatte, fo daß auch fie auf 
die Wahl ihrer Domherren verzichtet hat. Man 
ſieht nun dem Eintreffen der Römifchen Bulle ent⸗ 
gegen, womit dann die Didceſan⸗Schoͤpfungen in 
den feit 1874 von Konſtanz abgeriſſenen Schweizer⸗ 
Kantonen vollendet ſeyn werden. Das fuͤr das re⸗ 


novirte Bisthum Baſel in Solothurn aufzuſtellende 
Domkapitel erhält unbedingt Roͤmiſche Kompoſition. 


Die Jeſuiten von Freiburg hatten mehrmals ſchon 


verfucht, nach Solothurn vorzuruͤcken, und ihr dor⸗ 
tiges, noch im vormaligen Zuſtande befindliches 
Haus und Vermögen wieder in Beſitz zu nehmen; 
die Verſuche mißlangen, jetzt aber gewährt die neue 
Bisthumsorganiſation Hoffnungen, wie fie zuvor 
nie gehegt werden konnten. Rom wählt das erfte 
Domkapitel, in welches ſomit gewiß kein den Je⸗ 
ſuiten abholder Mann ernannt wird; das von Rom 
gewählte Domkapitel ernennt den Biſchof; der Vi⸗ 
ſchof hat 10,000 Fr. Einkuͤnfte, ohne die Bisthums⸗ 
Taxen, welche e auch 3000 Fr. abwerfen. 
: J. t a en. 

Den 11. März. Das 1. Bataillon des Oeſtr. 
Regiments Deutſchmeiſter iſt den 7. d. in Rom an⸗ 
gekommen und am 9. von dort wieder abgegangen. 
Es iſt dies die letzte Abtheilung der aus Neapel ab⸗ 
ziehenden Oeſtr. Truppen, und wird am 28. d. zwi⸗ 
ſchen Ferrara und Poleſilla den Po paſſiren. 

Am 5. März Nachmittags erſchien, wie in einem 
Schreiben aus Livorno gemeldet wird, das dem 
Lord Cochrane gehdrige Schiff Einhorn, in der Naͤ⸗ 
he des Molo, und fuhr vor dem für den Vicekdnig 
von Egypten erbauten Schiffe vorüber, ſegelte aber, 
ſtatt einzulaufen, wieder weg. Am 6. hat es ſich, 
ungefähr drei Miglien von hier, abermals blicken 
laſſen. Der Zweck dieſes Beſuchs ſcheint ziemlich 
deutlich zu ſeyn; auch hat Hr. Roſſelli, der Agent des 
Paſcha, die Anſtalten zur Abfahrt des Fahrzeugs, 
die er in dieſen Tagen getroffen, gleich wieder ein⸗ 
ſtellen laſſen. 

n 


2 a 

Konſtantinopel den 24. Febr. (Aus der All⸗ 
gemeinen Zeitung.) Bis heute hat der Brittiſche 
Botſchafter Herr Stratford-Canning noch keine 
Antwort auf feine wegen der Pacifikation Gries 
chenlands übergebene Note. Der Marquis von 
Ribeaupierre, welcher am 19. eine dreiſtündige Com 
ferenz mit dem Reis⸗Effendi hielt, hat alle bisheri⸗ 
gen Verhandlungen des Hrn, v. Minciafy in Be⸗ 
treff der Griechen gutgeheißen. Man will ſogar 
wiſſen, er habe dem Reis⸗Effendi, mit welchem er 
früher als mit dem Großweſier konferirte, erklärt, 
Rußland und England ſeien vermoͤge des Peters⸗ 
burger Konferenzprotokolls vom 4. April 1826 in 
Bezug auf Griechenlands Emancipation unwider⸗ 
ruflich vereint. Sämmtliche Europaͤiſche Miniſter 
haben, gleich nach der Entwickelung der Geſinnun⸗ 


— 
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gen des Hrn. v. Ribeaupierre, Depeſchen an ihre 
Hoͤfe abgeſendet. . — ee 5 
Daſſelbe Blatt enthält Folgendes aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 28. Februar: Am Tage nach ſeiner An⸗ 
kunft begab ſich der Marquis von Ribeaupierre in 
Balla mit feinem ganzen Gefolge in die Griechiſche 
uche, und wohnte dem Gottesdienſte bei. Unmit⸗ 
telbar darauf, und nachdem er ſeine Uniform abge⸗ 
legt, machte er dem’ Reid: Effendi einen Beſuch. 
er Vernehmen nach erklärte er demſelben, daß er 
8 6 bisherigen Schritte des Hrn. von Minciaky in 
ezug auf die Griechen, Nameus ſeines Monar⸗ 
2. gutheiße, und die Pforte ernſtlich ermahnen 
deuſſe⸗ die, Griechenlands Pacifikation betreffen: 
ich mit England verabredeten Anträge unverzüg⸗ 
fi anzunehmen. Im weitern Verlauf dieſer wich⸗ 
igen Unterredung ſoll Hr. von Ribeaupierre erklaͤrt 
Dar. daß die bis jetzt nicht erfüllten Punkte der 
räliminar⸗Konvention von Akierman nun ſecun⸗ 
air, und Griechenlands Pacifikation der Haupt⸗ 
gegenſtand der Unterhandlung geworden. Die Pforte 
moge unverzüglich die ihr gemachten Vorſchlage an⸗ 
nehmen, ſonſt würde fie für allen Schaden, den 
die Griechiſchen Corſaren dem Europäifchen Handel 
Moc Folge zufügten, verantwortlich werden u. ſ. w. 


n kant 
neue 9 ſich denken, 
zen mu 
ter Graf webe, 


unerwartet 


r. v. Ribeaupi 
‚tbeile, 4 pierre 


„% ganz von der Hand weiſen werde. In 
— man noch 8 nicht an einen 
aftlichen Schritt dieſer Mächte geglaubt 
dale größer iſt die Senſation, da das 
ters anzudeuten. e und Engliſchen ne 
Demonſtration abgeſehe 8 nicht auf eine bloße 


Odeſſa, den 5. Mürz rache, i 
g Nachrichten aus Kon⸗ 

— vom 25. Feb 955 „ hat Hr. v. Ri⸗ 
liche, An e gleich nach feiner Ankunft eine nachdruck⸗ 
n. v. Minciaky's Vorſchlage befräftigende 


Note in Bezug auf die griechiſchen Angelegenheiten 
übergeben, fo daß über die Stellung des ruffifchen 


Hofes in Bezug auf die Pacifikation Griechenlands, 


kein Zweifel mehr übrig bleibt. Oogleich Hrn. v. 
Ribeaupierres Anträge ihrem ganzen Inhalt nach 
nicht bekannt ſind, ſo iſt doch ſo viel gewiß, daß 
ſie nicht nur im Einklang mit denen des brittiſchen 
Botſchafters ſtehen, ſondern daß die Ueberreichung 
auf eine ſo kategoriſche Weiſe erfolgte, als man es 
in Pera keinesweges vermuthet hatte. Hr. v. Ri⸗ 
beaupierre hatte ſeitdem am 19. eine lange Konfe⸗ 
renz mit dem Reis⸗Effendi, wobei dem Vernehmen 
nach auch die Praͤliminair⸗Artikel von Akjermann 
zur Sprache gekommen ſind. Bekanntlich ſind dieſe 
Artikel, ſo weit ſie die Moldau und Wallachei be⸗ 
treffen, in dieſen Fuͤrſtenthümern bis jetzt noch gar 
nicht publizirt, viel weniger in Ausführung gebracht. 
Man ſollte aber faſt vermuthen, daß ſich die Pforte 
auch nicht beeilt hat, die übrigen Artikel zu erfüllen. 
Mit Begierde ſieht man daher dem Reſultat der 
jetzt angefangenen definitiven Verhandlungen ent⸗ 


gegen. 
Sr a n kr eli c. 

Paris den 20. Maͤrz. Am 16. konnte in der 
Deputirtenkammer keine Berathung vorgenommen 
werden, weil keine hinreichende Zahl von Deputir⸗ 
ten anweſend war. Um 3 Uhr befragte der Praͤſi⸗ 
dent die Verſammlung, ob fie noch länger warten 
wollte; wonach er, auf das von allen Seiten er⸗ 
ſchallende „Nein,“ die Sitzung aufbob. Am 17. 
wurden mehrere Geſetze, Lofalgegenftände betref⸗ 
fend, nach einer kurzen Berathung ohne Widerſpruch 
angenommen. 

Geſtern hat der Siegelbewahrer der Pairskammer 
das von der Kammer der Deputirten angenommene 
Geſetz uͤber die Polizei der Preſſe vorgelegt. 

Aus Bordeaux ſchreibt man, der Grund, warum 
die Span. Armee an der Portug. Gränze eine ruͤck⸗ 
gängige Bewegung gemacht habe, ſei der, daß kaͤg⸗ 
lich eine nicht unbedeutende Anzahl Span. Solda⸗ 
ten nach Portugal deſertirt wären, weshalb es nd⸗ 
thig befunden worden ſei, fie von der Graͤnze zu 
entfernen. b 5 ; 

In der Gegend von Lyon ift die Rhone ungemein 
gewachſen; die Vorſtadt auf dem linken Ufer des 
Fluſſes (Brotteaux) ſtand am 14. [don ganz unter 
Waſſer, und man war ſehr beſorgt, daß die Ueber⸗ 
ſchwemmung aͤrger werden mochte. g 

Die Etoile war von dem Courier frangais aufs 
gefordert worden, ſich daruͤber zu erklaͤren, ob der 
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Herzog von Wellington je Marſchall von Frankreich 
eweſen ſei. Die Etoile antwortet, der Herzog v. 
ellington habe dieſe Würde nie in Frankreich er⸗ 
halten, ob er gleich eine ahnliche in 13 verſchiede⸗ 
nen Staaten führe, namlich in England, Rußland, 
Oeſtreich, Preußen, den Niederlanden, Spanien 
u. ſ. w. Der Courier hatte dabei bemerkt, daß der 
Fuürſt v. Hohenlohe, der den Titel, Marſchall von 
Frankreich, erhalten hat, ein Fremder, und ar 
nie ein Beiſpiel gefehen worden ſei. Die Etoile 
führt nun das Beiſpiel des Marſchalls von Sachſen 
und des Marſchalls von Löwenthal an. Se 
Hr. Morgat iſt wegen ſeines Talents un — gen 
des bei 32 Luftreiſen gezeigten Muthes zum Königs 
i tſchiffer ernannt worden. 
1 aus der Sklaverei losgekaufte 
Waiſen ſind dieſer Tage in Lyon e 
Das daſige Comite hat ſie nach Baſel geſchickt, in⸗ 
dem das Comité diefer Stadt ſich der Erziehung uns 
erzogen hat. | : F 
a 1 Etoile, heißt es im Courier fr., iſt e 
alles dasjenige Lügen zu ſtrafen, was in der! traße 
Rivoli oder zu Montrouge, wo ihr nach 10 
die Befehle ertheilt werden, Mißfallen suis — a⸗ 
her iſt ihr Abläugnen ganz und gar — ig ge⸗ 
worden, und welches Vertrauen kann daſſelbe auch 
einfloßen, wenn oft die Erfahrung gelehrt hat, daß 
dasjenige, was fie am Abend laͤugnete, am andern 
Morgen in Erfüllung ging, und da dieſes Blatt 
keine andere Wahrheit kennt, als was fuͤr den Au⸗ 
genblick ſeinen beiden Herren convenirt. Wir be⸗ 
harren daher auch gegen die Etoile feſt darauf, als 
auf einer pofitiven Thatſache, daß Hr. Canning an 
der Spitze des Brittiſchen Cabinets ſtehen werde, 
und daß er vom Könige den Auftrag hat, das Mi: 
niſterium nach dem Beduͤrfniſſe feines Syſtems wie⸗ 
der zu organiſiren und zu vervollftändigen, indem 
dieſes Syſtem keine Abänderung erleiden wird. Wir 
beſitzen hieruͤber . Zeugniſſe, die gar keinem Zwei⸗ 
ehr Raum geben. 
Sn des og 3 (Caulaincourt) hat noch 
auf ſeinem Todtenbette erklärt, daß er weder an 
der Hinrichtung noch an der Gefangennehmung des 
erzogs von Enghien den mindeſten Antheil gehabt. 
Eee Sendung nach Straßburg 180g betraf ein⸗ 
zig und allein den Engliſchen Agenten Drake; die 
Verhaftung des Herzogs von Enghien war dem Ge⸗ 
neral Ordenner aufgetragen. Ye 
Neben dem Meeßgeſet, welches faſt allein die df⸗ 
fentliche Aufmerkſamkeit beſchaͤftigt, ſind immer 


noch einzelne merkwuͤrdige Gegenftände an unſerm 
politiſchen Horizonte ſichtbar, deren unfere täglichen 
Beobachter nicht erwähnen. Man ſpricht häufig 
von einer geheimen Regierung, und ſo wie die Ehr⸗ 
furcht es nicht erlaubt, die en der ſichtbaren 
Regierung neben das ſichtbare Miniſterium zu ſtel⸗ 
len, fo nennt man noch vielweniger die Namen der 
geheimen Regierung. Aber auch das geheime Mi⸗ 


niſterium nennt man nicht, während man das ſicht⸗ 


bare nur allzu oft nennen hoͤrt. Von dieſem ge⸗ 
heimen behauptet man bisweilen, daß es unermeß⸗ 
liche Wohlthaten austheile, wovon das ſichtbare 
Minifterium keine Anzeige mache, vielleicht auch 
keine Kunde habe; daß es in der Sache der Preſſe 
einen fuͤr das fichtbäre unbekannt gebliebenen Gang 
gegangen fei und noch gehe; daß die Grundlage ſeis 
ner Politik durchaus nichts Leidenſchaftliches zulaſ⸗ 
ſe, weil es nie ſolchen Angriffen ausgeſetzt ſeyn 
kann, wie das ſichtbare, und daß ſogar ſein Ge⸗ 
ſichtspunkt immer das Kluge und das Raͤthliche viele 
mehr, als das Bewußtſeyn der Uebermacht ſei. — 
Eine Tagesmerkwuͤrdigkeit iſt die nunmehr in allem 
Ernſt in Anregung gekommene Geldforderung der 
Regierung zu Washington an Frankreich. Dieſer 
Gegenſtand ward ſchon unter Napoleon, der jedoch 


in Kquidationsſachen wenig guten Willen hatte, mehr 5 


als einmal vor dem Staaksrath verhandelt. Die 
Forderung ruͤhrt daher, 
nialen Gedanken hatte, nicht, wie man ſonſt zu 
thun pflegt, Küſten und Häfen zu blokiren, ſondern 
das große Weltmeer; er wollte ſeinen Bruder Hie⸗ 
ronimus nach den Antillen ſchicken, und damit die 
Engländer nichts davon erfahren ſollten, ſo ließ er 
alle Schiffe, die nach England oder Amerika ſteuer⸗ 
ten, wegnehmen. Daraus entſtand eine Rechnung 
mit den Amerikanern, die einſt einem deutſchen, in 
Priſenſachen erfahrnen Diplomaten übertragen war, 


und aufänglich über 100 Mill. Fr. betrug. Die 


jetzige Forderung von Seite der Vereinigten Staa⸗ 
ten beläuft ſich nur auf etwa 40 Mill.; ein Beweis, 
daß die Liquidation beſtaͤndig fortgeſetzt, aber die 
Forderung nie anerkannt worden iſt. Die Beſorg⸗ 
niß, daß hieraus ein Bruch entſtehen könnte, I 

völlig grundlos. — Der in Deutſchland ehehin auch 
bekannte Profeſſor Lavaux, einer der gruͤndlichſten 
Sprachgelehrten in Paris und ein würdiger Neben⸗ 
buhler der Franzöſiſchen Akademie in Ruͤckſicht auf 
das Wörterbuch, iſt fo eben im 78. Jahre geſtor⸗ 
ben. Er kam in den erſten ſtürmiſchen en 2 
Revolution nach Paris; eine Merkwürdigkeit iſt das 


daß einft Napoleon den ge⸗ 
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ehemalige Journal de la Montagne, das unter ſei⸗ 
ner Direktion, aber eigentlich unter dem Befehle 
der revolutionairen Zwingherren von 1793 ſtand. 
5 Pi a n i e n. 
Madrid den 11. Maͤrz. Die Portug. Truppen 
verfolgten in drei Colonnen die Rebellen, ſo daß die 
chaaren von Mageſſi und Montealegre uͤber Abela, 
Noſo und Santona nach Spanien ſich zuruͤckziehen 
mußten. An der Grenze und auf Portugieſiſchem 
Boden mußten ſie ihre Waffen ablegen, worauf ſie 
in unſer Gebiet gelaſſen wurden. Die Abtheilung 
von Tellez⸗Jordao iſt in dem Orte Conſtantin ent⸗ 
waffnet worden. Am Morgen des 8. wurden die 
Inſurgenten nach dem für fie. beftimmten Depot in 
2.089, an der Gränze Arragoniens, abgeführt. Die 
or der entwaffneten Portugiefen beträgt 3000 
aun, beſtehend aus den Jufanterieregimentern 6. 
4. 17. 21. 22.5 den Regimentern leichter Fu: 
fanterie Nr. 4. und 9., und den Kav. Reg. Nr. 2. 
9. 12. Der General Monnet hat Befehl, die ab: 
gelegten Waffen ſofort den Portug. Graͤnzbehörden 
übergeben zu laſſen. 
Der Oberſt des 3. Linienregiments iſt abgeſetzt 
worden. Er hatte zu Ende v. Mts. von den rebel⸗ 
ortugieſen, die nach Spanien gegangen 
önnen dem geringſten Theil die Waffen abge⸗ 


Der Konig hat dem Brigadier Co pinger, ehe⸗ 
Frei Gouverneur des festen Schloſſes von San 
— 8 5 Ulloa, das Ferdinandskreuz vierter Klaſſe, 
welch N. der zweiten Klaſſe allen andern verliehen, 
Diefe = Schloß vertheidigt haben und noch leben. 
we 1 fügung iſt nach Cuba an den dortigen 
a gouverneur abgeſchickt worden. ö 
nigl. Dekret vom 24. v. Mts. wird 
a Douaniers 8 zu dem 
Freiwilligen gehören ſollen. 
=; "Fügen duellirten ſich in Cadix ein Fran⸗ 
Spanſſcher ider vom 34. Linienregiment und ein 
5 Span Behn auen oa ei: 
i in an. Behörden zogen Rundfchaft über 
Shane See die Genie, daß der 
angefangen hatte. f 
felt ange loflungegefug des Generals Sars field 
Nachfolger bestell und der Graf diEspana als fein 
Armee be ſch non, In unſerer Beobachtungds 
he herrſchen ſtarke Deſerkionen. Täglich lau⸗ 
roch . 40 Soldaten davon, und dies hat die 
hat dente Bewegung des Heeres veranlaßt. Man 
erkt, daß mehrere Soldaten größere Aus⸗ 


aben machen, als ſie mit ihrem Sold beſtreiten 
oͤnnen. Ein Offizier, Namens Balboa, iſt mit 20 


Reitern ſeiner Compagnie davongegangen. Die beiden 


Depots der Span. Deſerteure in Portugal, find in 
Salvaterra und Santarem; jenes unter dem Befehl 
des Hru. Maucha, dieſes unter dem des Hrn, La⸗ 
zagna, vormaligen politiſchen Chefs von Segovia 
und Madrid. Sie erhalten militaieiſche Unterwei⸗ 
fung, und werden mithin bei ausbrechendem Kriege 
wohl gebraucht werden. Ob es Krieg geben werde 
oder nicht, daruber wird noch, wie der Conſtit. wiſ⸗ 
fen will, in den Miniſterverſammlungen lebhaft bes 
rathen. Einer ſolchen Verſammlung vom 7. d. M. 
wohnten auch die Staatsräthe und mehrere Raͤthe 
von Gaftilien bel; einige Herren riethen, den Krieg 
zu Ende Juni's, andere ihn gleich jetzt anzufangen. 
Uebrigens ſcheint es, daß die Conſtitutionellen in 
allen Provinzen wieder Muth bekommen. Das 
Elend des Volks nimmt zu; in allen Provinzen 
herrſcht ein allgemeines Mißvergnügen. Die Re—⸗ 
gierung iſt hierüber fo beſorgt, daß abermals die 
Rede davon iſt, die Militairfommiffion wieder ein⸗ 
zuführen, Trotz aller Vorftellungen der gemäßigen 
Partei fürchten wir, die Uebertriebenen mochten 
die Oberhand behalten, und dann die ehemaligen 
Greuel wieder anfangen. 

Die Polizei iſt in der Straße Proſtas einem fal⸗ 
ſchen Purificirungs-Bureau auf die Spur gekom⸗ 
men, das ſich ſeine Gunſt mit theurem Golde be⸗ 
zahlen ließ. 

Unſere Regierung ſoll mit dem roͤmiſchen Hof 
unterhandeln, daß die Ankunft des neuen paͤpftli⸗ 
chen Legaten noch aufgeſchoben werde. b 

In der aͤlteſten Kirche allhier (Santa Maria de 
la Almudena) ſind dieſer Tage große Koſtbarkeiten 
von einer Million Realen an Werth geſtohlen wor⸗ 
den. Ein ähnlicher Diebſtahl erfolgte 2 Tage dar⸗ 
auf in einer andern Kirche. e 

Niro rt rg ann 

Liſſab on, den 5. Marz. Graf b, Villaflor iſt 

den 26. v. M. in Villareal eingerückt. 


n 


’ 


Den 27. v. M. hat der Marquis o. Chaves die 


Stadt Chaves geräumt. Den folgenden Tag fans 


den ſich die Offiziere der Regimenter 11. 17, 24. bei 


dem General Mello ein, der ſie freundlich aufnahm. 

Von dem Miniſterium der geistlichen und Juſtiz⸗ 
Angelegenheiten iſt folgendes Kreisſchreiben erlaſſen 
worden: „Da J. K. Hoh. die Frau Infantin-Re⸗ 
gentin durch wiederholte Vorſtellungen von verſchie⸗ 
denen Gouverneuren und Beamten der Provinzen 
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des Kbnigreich® verſichert worden iſt, daß verſchie⸗ 
dene Pfarrer und andere Welt- und Kloftergeiftliche 
die heiligſten Pflichten ihres Amts und ibrer religid⸗ 
fen Beſtimmung mit Füßen treten, ſtatt das Volk 
zu belehren und zu der Liebe und dem Gehorſam zu 
ermuntern, die unſerm großmuͤthigen und rechtmä⸗ 
ßigen König und Gebieter, Don Pedro IV., und 
den von ihm fo edelmüthig bewilligten, weiſen Ge⸗ 
ſetzen und politiſchen Juſtitutionen gebühren, von 
der Kanzel berab und auf offentlichen Platzen, ja 
ſelbſt im Beichtſtuhl gegen dieſelben zu ſprechen, und 
mit der treuloſeſten Heuchelei zu lebren gewagt ha⸗ 
ben, daß beſagte Geſetze und Inſtitutionen den ge⸗ 
heiligten Grundſaͤtzen der roͤmiſchkatholiſchen Reli⸗ 
gion zuwider laufen, zu der wir uns zu bekennen 
das Gluck haben, indem fie mittelft der ſchaͤndlich⸗ 
ſten Verlaumdung und der verworfenſten Nichts⸗ 
würdigkeit dem einfältigen, rechtlich gefinnten Vol⸗ 
ke irrige und abgeſchmackte Vorurtheile einzufldßen 
ſuchen, durch welche fie daſſelbe zur Revolution und 
zum Bürgerkriege verführen, der ungluͤcklicherweiſe 
in einigen Diſtrikten des Koͤnigreichs ausgebrochen 
iſt. J. K. H. befehlen demnach im Namen des Kd⸗ 
nigs, daß der ehrwürdige Erzbiſchof⸗ Primas und 
air des Reichs, unter Androhung ſchwerer Stra⸗ 
fn „ die nöthigen Befehle an ſaͤmmtliche Prieſter 
feiner Didceſe ergehen laſſe, daß fie jeden Sonntag, 
bei der Feier des ö f 
Pfarrkinder halten, und die Vortheile der in der 
Conſtitution vom Könige ihnen ertbeilten Regie- 
rungsform darthun, ihnen in paßlichen Worten 
ſammtliche Artikel derſelben und deren Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Grundſätzen unſerer heil. Religion 
und die Jedermann obliegende Pflicht, denſelben zu 
ehorchen, ſo wie die Groͤße des Verbrechens, wenn 
ie dies nicht thun, auseinanderſetzen ſollen. Auch 
foll derſelbe, unter Androhung derſelben Strafe, den 
unter ihm ſtehenden Behörden auftragen, die Geiſt⸗ 
lichen ibrer Didceſe nahmhaft zu machen, welche 
Theil an der Rebellion genommen oder gegen die 
Charte aufgerufen, Öffentlich oder insgeheim ihre 
ſchandlichen Lehren gepredigt haben und den Rebel⸗ 
len anhängen oder mit ihnen in Verbindung ſtehen. 
Und da Geiſtliche, die ihr Amt auf ſo ſchändliche 
Weiſe gemißbraucht, nicht ohne den größten Nach⸗ 
theil für den Staat, Schaden für die Kirche und 
Skandal für die Gläubigen, es länger verwalten 
können, fo geruhen J. K. H. dem ehrwürdigen Erz⸗ 
biſchof und Primas, wie auch Pair des Reichs, drin⸗ 
gend anzuempfehlen, diejenigen, welche ſolcherge⸗ 


Hochamts, eine Anrede an ihre, 


ſtalt in die Rebellion verwickelt find, von der Faͤhig⸗ 
keit, Gebete zu ſprechen und Beichte zu hören, zu 
ſuspendiren, die Richter und andere Unterbehoͤrden, 
die bei gedachten Verbrechen durch Zulaſſung oder 
verbrecheriſche Nachlaͤſſigkeit mitgewirkt, zu entlaſ⸗ 
fen und die erledigten Stellen Geiſtlichen zu ertheis 
len, die vermoͤge ihrer Tugenden und ihrer Weisheit 
die Pflichten derſelben würdig zu erfüllen vermögen: 
Palaſt von Ajuda, den 1. Wärz 1827. 

Zwei und ſechzig Span. Offiziere und Soldaten 
waren bereits am 23. v. M. in der Stadt Porto 
verſammelt, wo man eine groͤßere Anzahl derſelben 
erwartete. Briefe aus Elvas vom 19. melden da 
Aa Span; Soldaten, welche eine 

ugal ſuchen; i r 
ſich mit jedem Ta 1 e ſuchen; ihre Anzahl meh 
Großbritannien. 

London den 20. März Am 14. kamen Se. 
Maj. nach St. James und hielten Cour und geheis 
men Rath, gaben auch dem Erzbiſchofe von Gans 
terbury, Hrn. Peel und den Lords Harrowby, 
Wellington und Beresford Audienzen. Sie kehrten 
Abends nach Windſor zuruͤck. 

Mittwoch gab der Herzog v. Wellington den Ca⸗ 
binets-Miniſtern ein Diner, 

Eine Durchl. Perſon ſoll an Lady Liverpool ge⸗ 
ſchrieben haben, daß aus Achtung und Ruͤckſicht 
für ihren Gatten kein Premier-Minifter vor Oſtern 
ernannt werden ſolle. 

Nach den geſtrigen Times erwartet man, daß 
die Freunde des Grafen Liwerpool in wenigen Tagen 
ſeine Reſignation einſenden wuͤrden, und dann die 
neue Zuſammenſetzung des Miniſteriums erfolgen 
würde. „Wir haben Grund zu glauben,“ fügen 
ſie hinzu, daß Hrn. Cannings Einfluß vorherrſchen 
wird. Es iſt bemerkenswerth, daß verſchiedene 
der Miniſter, welche Se. Maj. bei der erſten Nach⸗ 
richt von des Grafen Liverpools Unfall zu Rathe zu 
ziehen vorhatten, ſoviel Zartgefühl zeigten, jede 
Mittheilung daruͤber abzulehnen. Nichts, fo ver? 
ſichert man uns aus einer Quelle, über welche bei 
und kein Zweifel Beſtand hat, kann das maͤnnliche, 
uneigennuͤtzige, wohlempfundene Benehmen des Hel, 
zogs v. Wellington in feinem ganzen Betragen fel 
dem Tode des Herzogs von Vork und der Krankheit 
des Lords Liverpool übertreffen. So ſehr wir von 
dem Herzoge in Vielem abweichen und zumal in 
der über alles wichtigen Iriſchen Frage, find wir 
es doch nicht weniger uns ſelbſt als Sr. Gnaden 
ſchuldig zu bekennen, daß wir ihn für dur 
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redlich und grade, wie irrig oder getäufcht auch im⸗ 
mer in feinen Anfichten, halten. Es geht ein Ge⸗ 
rücht, daß Lord Granville unverzüglich nach Paris 
zurückkehren werde. Wir nehmen es jedoch fuͤr 


ausgemacht an, daß er London nicht verlaſſen wird, 


ehe nicht das Schickſal ſeines Patrons entſchieden 
iſt, inſonderheit da der Traktat über Abmachung 
der, Griechiſchen Angelegenheiten auf dem Punkt iſt, 
in London unterzeichnet zu werden.“ 
F Die Times melden heute, daß Hr. Canning viel 
— and geſtern ſchon die Treppen in feiner Woh⸗ 
En Geſchaftshalber herunter gekommen ſei, wo 
gacheinander Conferenzen mik den Botſchaftern 
anblande, Oeſtreichs, Frankreichs und den Ge⸗ 
lich ten Spaniens und Preußens gehabt. Die aͤrzt⸗ 
* genfultationen über ihn nr 5 
„Huskiſſon iſt ein wenig beſſer, aber noch im⸗ 
N nicht Ar rer feinen Geſchäften obzuliegen. 
= der Diskuſſion vom 16. über die Zulage für 
daß Herzog v. Clarence erinnerte Hr. J. Martin, 
b der im J. 1825. dem Herzoge von Cumberland 
ewilligten Zulage zur Erziehung ſeines Sohnes, vom 
e die ausdruͤckliche Bedingung angehängt wor⸗ 
8 daß dieſe Erziehung in England geſchehen folle, 
8 ſei denn, daß S. Maj. die Erlaubniß mit Ihrer 
ale and gäben, daß es im Auslande gefcbes 
ob Curse; Er fragte: ob das Geld gezahlt worden? 
welcher al gedachte Erlaubniß gegeben? und aus 
Kan > Gründen die Miniſter hiezu gerathen? Der 
ales "der Schatzkammer erwiederte, es ſei das 
be geſchehen, weil Se. K. H. die geſetzten 
ſonderg aden nicht erfüllt hatten; (hört! hört!) 
jeftär de Geld liege muͤſſig, indem Se. Ma⸗ 
junge Pan zu befehlen für gut befunden, daß der 
bob 13 3 für jetzt nach England kommen ſolle. 
die Ae ſaß das Unterhaus im Aus ſchuße über 
Clarence, „fur den Herzog und die Herzogin von 


: ’ 
ein Amende 


3 Hr. Wh m 
einen Ausſchu 

rſt geſtern fi 
unter ene a 


55 bat zum 3. Mai einen Antrag auf 
über deu Zuckerhandel angekündigt. 
d die letzten Korn⸗Reſolutionen, 


mehrerer Hebatten und nach Verwerfung 
hen amendements durch den Ausſchuß des 


Aus schu ö angen, das heute den Bericht des 
ersten gal vernehmen wollte, um vermuthlich zur 
ung der Bill zu fchreiten, 


u: 


Die Miniſter 


haben keine weitere Aenderung mit den letzten Re⸗ 
folutionen vorgenommen, wie fie ſolches neulich 
mit Gerſte und Hafer gethan. 

Die heutige Sitzung des Unterhauſes mußte ſchnell 
aufgehoben werden, weil ein Wahl⸗Ausſchuß, der 
jedem andern Geſchaͤfte vorgehen muß, wegen ge⸗ 
wiſſer Umftände nicht zu Stande kommen konnte. 
Morgen wird ein namentlicher Aufruf. der Mitglie: 
der vorgenommen werden. 8 

Das Oberhaus beſchaͤftigt fich heute mit der zweis 
ten Leſung der Bill wegen der Jagd⸗Geſetze. 

Fortwährend kommen noch Petitionen für und 
wider die Katholiſchen Forderungen im Parlamente 
vor. Der Courier hatte am 17. einen heftigen Arti⸗ 
kel wider den General-Anwald von Irland Hrn. 
Plunkett. 

Das Dubliner Freeman's Journal vom 12. mel⸗ 
det: „Freitag nach Ankunft des Packetboots mit 
der Nachricht von der Niederlage der Katholiſchen 
Sache im Unterhauſe wurde Befehl nach dem Pi⸗ 
geon⸗houſe abgefertigt, fünf Millionen Gewehr⸗ 
Patronen an die verſchiedenen Garniſonen im Lanz 
de abzuſchicken“ : l 

Geſtern hielten die Britt. Katholiken eine große 


Verſammlung in der Kron- und Anker-Tavern, wo 


fie Refolutionen in Beziehung auf die juͤngſten Vor: 
gange im Unterhauſe faßten. Der Herzog v. Nor⸗ 
folk führte den Vorſitz. In Irland find ſchon 
wieder ſehr unruhige Indicien eingetreten. 8 
Einer der Statthalter der Grafſchaft Tipperary, 
Lord Glengall, hat die obrigkeitlichen Behörden zur 
Berathung Über ein Geſuch bei der K. Regierung 
535 der Aufruhr-Akte aufgefor⸗ 
dert. 
Der Morning⸗Chronicle, der wie alle ubrigen Zei⸗ 
tungen noch immer Über die Emancipation fchreibt, 
hat einen langen Aufſatz über das Verhͤltniß der 
Katholiken und Proteſtanten in Schleſien, worin 
gezeigt wird, wie ruhig dort die proteſtantiſche 
Haͤlfte der Einwohner mit der katholiſchen jetzt lebt 
obgleich die Katholiken anfangs gewiß nicht mit dem 
Tauſch einer katholiſchen Regierung gegen eine pro⸗ 
teſtantiſche zufrieden geweſen wären. Die Wirkung, 
daß die Katholiken fobald ihre Regierung liebgewon⸗ 
nen und jetzt als treue Preuß. Unterthanen betrach⸗ 
tet wuͤrden, muͤſſe man den weiſen Maaßregeln 
Friedrichs II. zuſchreiben, der ſich große Mühe ges 
geben habe, die katholiſche Geiſtlichkeit zu unter⸗ 
richten. Es waͤre jetzt dahin gekommen, daß es 
gewiß keinem Gliede der Preuß. Regierung nur ein⸗ 
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falle, etwas vom Einfluß des Papſtes zu fürchten, 
Uebrigens kommen in dieſem Aufſatze die Fehler 
vor, daß die Schlachten an der Katzbach und bei 
Dennewitz faſt allein durch Schleſiſche Landwehr 
gewonnen worden wären. — Obgleich wir für die 

Emancipation ſind, ſo fiel es uns auf, daß in je⸗ 
ner denkwuͤrdigen Nacht vom 5. Maͤrz, wo Can⸗ 
ning, und andre, Preußen, Oeſtreich und Rußland 
als Beiſpiele anführten, wie ruhig BEN und 
Proteſtanten mit gleichen Rechten leben konnten, 
niemand den wichtigen Unterſchied auffaßte, daß 
England eine repräfentative Regierung hat, die 
erwähnten Staaten aber nicht. — Der Morning⸗ 
Chronicle ſpricht dann auch uͤber die Suͤdamerika⸗ 
niſchen katholiſchen Geiſtlichen, die ſich ganz gegen 
die Pabſtbullen und Befehle gezeigt hätten, daß 
alfo diefer Einfluß nie unmittelbar, ſondern nur 
nach Umftänden fei, die man eben vermeiden muͤſſe. 
Alle anderen Zeitungen reden auch über jenes Ers 
eigniß in Schleſien, und ſonderbar genug ziehen die 
Blätter, welche gegen die Emancipation ſind, Fol⸗ 
gerungen fuͤr ihre Meinung, ſo wie die andern fuͤr 
die ihrige daraus. (Die Berl. V. 3.) 

Der Glasgow Courier enthält fortgefeßte Bes 
richte von den Stürmen in den letzten Wochen. 
In der Kirche zu Kentbury ließ neulich ein Pächter 
ſein 23ſtes Kind taufen; alle 23 Kinder leben mit 
den Eltern. N. f : | 

Bekanntlich werben die beiden großen Männer 
Fox und Pitt beſchuldigt, den Wein etwas ſtark 

eliebt zu haben. So kamen denn beide einſt von 

jaftmählern, wo der Wein nicht geſpart war, in 
das Parlament und trafen ſich an der Thuͤr. „Wahr⸗ 
haftig,“ ſagte For, „ich kann den Sprecher nicht 
ſehen.“ „Schadet nichts,“ antwortete Pitt, „ich 

ſehe dafuͤr zwei.“ N 

In den Aſſiſen des Nord⸗Circuits wurde neulich 
ein Italiener wegen Diebſtahl vorgefuͤhrt. Nach⸗ 
dem die Thatſache beftätigt war, wurde der Dieb 
gefragt, ob er lauter Engliſche Geſchwornen haben 
wollte oder halb Engliſche und die andere Hälfte 
von ſeinen Landsleuten. Er waͤhlte das letzte und 
ward auf 7 Jahre exportirt. Dieſe humane Ein⸗ 
richtung beſteht durch ganz England. 

Zu einem Manne, der 2 Pfund Sterling geſtoh⸗ 
len hatte, ſagte der Richter, daß er zwar wohl nicht 
gehenkt werden wuͤrde (bekanntlich ſetzt das Geſetz 
dieſe Strafe ſchon auf 40 Sh. oder 2 Pfund Sterl.), 
ſich aber auf Exportation für Zeit Lebens gefaßt 


machen müßte, — Oft, wenn der Dieb über 40 


Sh. Werth geſtohlen hat, aber ſonſt gar nichts Er⸗ 
ſchwerendes beim Diebſtahl ſtatt findet, ſo treffen 
die Geſchwornen den Ausweg, daß ſie zwar das 
„Schuldig“ ausſprechen, aber zugleich das Geſtohl⸗ 
ne fuͤr weniger als 40 Sh. erklaͤren. 

Der Courier theilt ein von dem Präfidenten Bo⸗ 
livar unterm 24. November zu Vogota erlaſſenes 
Dekret mit, welches Sicherheitsmaaßregeln in Be⸗ 
treff der nach Columbien kommenden Ausländer, 
ſo wie hinſichtlich der nach dem Auslande oder von 
der Kuͤſte nach dem Innern des Landes Reiſenden, 
vorſchreibt. Als Beweggrund wird im Eingang 
angegeden: „Da Spanien noch darin beharrt, uns 
zu bekriegen und da jetzt wohlbegründete Data vor⸗ 
liegen, um zu vermuthen, daß es eine Expedition 
beabſichtigt, waͤhrend es gleichzeitig Raͤnke und 
Kundſchafterei unter uns vervielfältigt; fo habe ich 
Kraft der außerordentlichen Befugniſſe, welche der 
Executiv⸗Gewalt durch das Dekret vom 23. d. bei⸗ 
gelegt find, Nachſtehendes anzuordnen beſchloſſen.“ 
Der Hauptinhalt der einzelnen Beſtimmungen des 
Dekrets iſt folgender: Nach Art. I. ſoll kein Aus⸗ 
länder in Columbien zugelaſſen werden, oder ſich 
daſelbſt aufhalten dürfen, ohne zuvor wenigſtens 
einen Bürgen für ſein gutes Betragen geſtellt oder 
ſonſtige Beweiſe deſſelben gegeben zu haben ; widri⸗ 
genfalls, oder bei gegründeter Unzufriedenheit mit 
feinem Betragen, der Statthalter der Provinz ihn 
aus dem Lande entfernen und dieſen Beſchluß un⸗ 
verzuͤglich in Ausführung bringen darf. Art. 2. 
verfügt das Naͤmliche hinſichtlich der zuruͤckkehren⸗ 
den Ausgewanderten oder Vertriebenen, wie au 
Unterſuchung über ihr Betragen im Auslande und 
Mittheilung alles zur Sache Gehdrigen an den Zus 
tendanten des Orts. Axt. 3. verpflichtet alle ge⸗ 
dachte Perſonen, eine Aufenthalts- und eine Si⸗ 
cherheitskarte, letztere beim Statthalter der Provinz, 
wo fie landen, zu löfen, die fie auf Reifen nach ei⸗ 
ner andern Provinz mit ihrem Paſſe dem Statthal⸗ 
ter oder Rete polilico vorzeigen müſſen. Art. 3. 
ſchreibt jedem aus Columbia Abreiſenden die Lö⸗ 
fung eines Paſſes bei dem Statthalter feiner Pro 
vinz vor; ein Gleiches ſoll für Reiſende von der 
Küfte nach dem Innern und umgekehrt gelten, wa 
jedoch den Intendanten der Kuͤſtenprovinz zu na⸗ 
herer Beſtimmung überlaffen bleibt. Art. 5. zufole 
ge ſollen für jede Sicherheitskarte und jeden Pa 
nach dem Auslande zwei Dollars, nach dem Innern 
ein Dollar bezahlt und der Ertrag zu den Regie“ 
rungs koſten der Provinz verwandt werden. 

(Mit einer Beilage.) 


— 


Beilage zu Nro. 26, 


Vermiſchte Nachrichten. 


4 — Freude über die Geneſung Sr. Maj. unſets 
ar 3 hatte auch die Stadtgemeine zu 
zußere 9 5 ſo inuig durchdrungen, daß ohne alle 
. — Veranlaſſung ſich am 18. d. daſelbſt ein Feſt⸗ 
— dete. Nach einem feierlichen Gottesdienſte 

te das Militarr in Parade auf dem Markt dem 

zn. Landesvater ein drelmaliges Hurrah und 

PN großes Feſtmahl mit einem darauf folgenden 
all beſchloß den ſchoͤnen, Tag. 

7 Profeſſor Ende in Berlin wird die aſtrono⸗ 

a en Jahrbücher des ſel. Profeſſor Bode fortſez⸗ 
5 15 Er wird unter anderm alles, was bisher in 

a ablfrafeln des Hrn. Prof. Schumacher ent: 
ne war (die der letztere alsdann aufhören laſſen 

N ) den verſchiedenen Jahrgängen eimverleiben; 

gegen die Abhandlungen und Aufſaͤtze, für welche 

1 Nachrichten mehr geeignet ſchei—⸗ 

’ rankeıl, 

ae Oeſtr. Beobachter vom 22. d. Mts. enthält 

dolle undes: „Unſer Beethoven liegt beinahe ſchon 

a vier Monate an einer aͤußerſt langwierigen und 

* neten Krankheit, der Waſſerſucht, darnie⸗ 
doch f elche, wenn ſie nicht ſein Leben bedroht, ihn 
Seife lange Zeit in der Thaͤtigkeit ſeines regen 
don be hindern dürfte, Kaum erfuhr man in Lon⸗ 
fie u traurigen Zuftand dieſes hochgefeierten Mei⸗ 
Ehren * 8 einer feiner waͤrmſten Freunde und Ver⸗ 
der dort. Moſcheles, mit regem Eifer die Sache 
welche . philharmontſchen Geſellſchaft vortrug, 
mig beſchlog in einer großen Verſammlung einſtim⸗ 
au DB, ihn nicht uur für den Augenblick, ſon⸗ 

8 Seh die Zukunft mit allem zu unterſtuͤtzen, 
le Geſellſchaft ner bedürfe. Ju Folge deſſen ließ 
Rothſchi 15 Hrn. v. Beethoven durch das Haus 
mit dem ef weilen 1000 Fl. CM. uͤbermachen, 
Geſundheit, late, nichts zu ſparen, was ihm ſeine 
im Reiche W damit wieder ſein freies Wirken 
wer innigen Na dne, verſchaffen konne. — Mit wel⸗ 
audlung vernan 19 Beethoven dieſe edelmuͤthige 
en, und hät ee läßt fio wohl kaum beſchrei⸗ 
davon 5 8 würdigen Männer in London 
er hinreichende Benne, fo würde dieß ſchon als 
Händoven i in ze Aha für fie geweſen ſeyn. 
. We 5 licher Hinſicht in den beſten 

a reunde gebung beſteht aus ſeinem Ju⸗ 

eunin K. K. wirklichen Hofrathe von 

nem vieljährig erprobten Freun⸗ 


dem 
9, und ſei 


der Zeitung des Großherzogt ums Poſen. 
(Vom 31. Maͤrz 1827.) ve ’ 0 


de, Hru. Muſikdirekter Schindler, der ihm mit al⸗ 
ler Aufopferung die Dienſte eines wahren Freun— 
des erweiſet. Möge es der Vorſehung gefallen, ung 
und der geſammten Kunſtwelt dieſen Heros der Tone 
kunſt noch lange zu erhalten.“ (Dieſer von allen 
Muſikfreunden hochgeſchätzte Meiſter iſt jetzt 55 
Jahr alt.) 


rn. 


Aufdfung des Raͤthſels Be vor. Stück diefer Zeitung: 
Fede a 


Palindrom. 


Ich wurde Jedem / welcher weilt hienieden, 
von gͤtger Hand befihieden; 

doch muß ich ihn er mag mich lieben, haſſen, 

dereinſt verlaſſen. 

Hat man ihn dann im kühlen Thal beſtattet, 
deck' ich, wenn Daͤmm'rung ſchattet, 

gern rückwärts noch den falben Grabeshuͤgel 
mit ſeuchtem Flügel. 28 


—— — 


Bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg und 
Liſſa iſt zu bekommen: 
Freimüthige Aeußerungen über den ſittlichen und 
kirchl. Zuſtand Oberſchleſiens, der geſammten 
katholiſchen und evangeliſchen Geiſtlichkeit zur 
Anſicht und Beherzigung vorgelegt, droſch. 

10 Sgr. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Ida Hoffmann Scholtz, 
Karl Raht, Adnigl. Nieder⸗ 
ländifcher Kammer⸗Rath. 
Camenz bei Frankenſtein in Schleſien, am 19. 


Maͤrz 1827. 
Vor meiner Nöreſſe von hier nach Sprottau in 


Schleſien, verfehle ich nicht, mich und meine Fa⸗ 
milie dem geneigten Andenken unſerer Freunde 

ganz ergebeuſt zu empfehlen. 
Poſen den 30. März 1827. 
Der Regierungs⸗ Rath b. Hellen. 


Polizeiliche Bekann tmachung. 
Dem Publikum wird das Fahren und Reiten auf 
dem Berdichower Damute hierdurch unterſagt, mit 
dem Andeuten, daß jede Uebertretung dieſes Mese 


bots mit einer Geldſtrafe von einem Thaler geahne 
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det werden wird, bie dem jedesmaligen Denuncian⸗ 


ten ungetheilt zugebilligt werden wird. 

Poſen den 3. Maͤrz 1827. 

a Der Ober-Bürgermeiſter. 

Bekanntmach nun RER 
a ſich Häufig tolle Hunde in der Umgegend zei: 

ar 1 es die allgemeine Sicherheit, gegen 
das freie Herumlaufen der Hunde vorzuͤglich zu 

achen. 5 7 
= Dem Publike wird daher die polizeiliche Verord⸗ 
uung in Betreff der Hunde vom 23. Mai 1826 zur 
genauſten Befolgung hiermit in Erinnerung gebracht. 
Pofen den 23. März 1827. : 

Der Ober⸗Buͤrgermeiſter. 


Bekanntmachung. 2 
Die Ackerwiethſchaft des den P awlowskiſchen 
Erben gehörigen Erbpacht⸗Vorwerks Wilde bei 
Poſen, 13 Hufe Culmiſch Maaß Ackerland enthal⸗ 
tend, nebſt dabei beſindlichem Brauhaus, und dem 
Recht, die hieſigen Kämmerei⸗ Dörfer mit Bier zu 
verlegen, foll vom 1. April d. J. ab anderweit auf 
1 Jahr meiſtbietend verpachtet werden. 
Der Termin ſteht auf N 
den 2ten April e. 
um 9 Uhr früh vor dem Landgerichts⸗Rath Hebd⸗ 
mann in unſerm Jaſtruktionszimuer an. 8 
Die Bedingungen können in der Regiſtratur ein- 
eſehen werden. 
. den 22. März 1827. a 
Königl. Preuß. Landgericht. 
== Subhafations-Patent, 
Die unter unſerer Jurisdiction, im Poſener Kreis 
fe, belegenen und zur Ludovica v. Szezutows⸗ 
ka ſchen Concurs⸗Maſſe gebdrigen Güter Kiekrz und 
Starzyny, welche 13 Meile von Poſen, 2 Meilen 
von Obornik, 25 Meilen von Samter, 3 Meilen 
von Obrzycko und 25 Meilen von Murowanna Gos⸗ 
lin entfernt, und nach der im Jahre 1825 gericht: 
lich aufgenommenen Taxe auf 33,853 Rthlr. 9 gr. 
2 pf. gewürdigt worden find, ſollen auf den Antrag 
des Juſtiz⸗Commiſſarius Mittelſtädt, als Curator 
der b. Szezutowskaſchen Maſſe öffentlich an den 
Meiftbietenden verkauft werden. 5 
Es iſt hierzu ein neuer Bietungs⸗Termin auf 
den 23. Juni a. c. Vormittags 
5 5 um 9 Uhr 
in unſerm Partheienzimmer vor dem ver 
Aſſeſſor Kapp angeſetzt, zu welchem wir befigfähige 
Käufer mit dem Bemerken einladen, daß wenn 
nicht eintretende rechtliche Hinderniſſe ein Andres 


nothwendig machen der Zuſchlag an den Meiſtble⸗ 
tenden bei erlegtem Kaufgelde erfolgen wird. 

Zugleich werden die ihrem Wohnorte nach unbe⸗ 
kannten Nealgläubiger, als die Valentin v Zalews⸗ 
kiſchen Erben, der Heinrich Mathias, Faktor der 
Deckerſchen Handlung, die Conſtantia geborne von 
Skorzewska verehelichte v. Zakrzewskaſche Erben, 
und der Ludwig v. Skorzewski hierdurch Öffentlich 
vorgeladen, ihre Rechte in dem anſtehenden vicita⸗ 
tious⸗Termine wahrzunehmen, unter der Verwar⸗ 
nung, daß im Falle ihres Ausbleibens dem Meiſt⸗ 
bietenden der Zuſchlag ertheilt, und nach geſchehener 
Zablung des ‚Kaufgeldes die Löſchung ihrer Forde⸗ 
rung auch ohne Produktion der darüber ſprechenden 
W 15 wird. 

ie Taxe und Bedingungen kdun ich i 
ſerer Regiſtratur Ae re eee 

Poſen den 17. Januar 1827. 

Königl, Preußiſches Landgericht. 
Subhaſtations- Patent. 

Auf den Antrag eines Gläubigers foll das im 
Schrimmer Kreiſe belegene, gerichtlich auf 11,437 
Rrble. 23 fgr. 5 pf. abgeichäßte Rittergut Dobeyyn, 
wozu die Wüfte Olſz a gehört, melſtbietend vers 
kauft werden. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen auf 

den 26ften Juni c., 

den 29ſten September c., und 

den 5ten Januar 1828, 
von welchen der letztere peremtoriſch iſt, vor dem 
Landgerichts⸗Aſſeſſor Kapp in unſerm Inſtruktions⸗ 
Zimmer an. ; 

Kauf- und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in 
dieſen Terminen in Perſon oder durch geſetzlich zu⸗ 
läffige Bevollmaͤchtigte zu erfch-inen, ihre Gebote 
abzugeben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen wird, inſofern nicht ge⸗ 
ſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. 

Wer bieten will, hat, bevor er zur Licitation zu⸗ 
gelaſſen werden kann, eine Caution von 500 Rthlr. 
dem Deputirten zu erlegen. 5 

Taxe und Bedingungen koͤnnen in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 

Poſen den 13. März 1827. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


Auf Antrag der Erben des zu Kurnik verſtorbe⸗ 
nen Johann Friedrich Heintze iſt der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß erdffnet worden. Es 
werden daher alle, die an dieſen Nachlaß Anſpruͤche 


U 


u 
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zu haben vermeinen, vorgeladen, binnen drei Mo⸗ 
naten, ſpäteſtens aber in dem auf e 
den ıflen Mai 1827 Vormittags 
um 9 Uhr, l 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius v. Randow in 
unſerm Parteien: Zimmer anberaumten peremtori⸗ 
en Liquidations⸗Termine entweder perſonlich oder 
durch hinlänglich legitimirte Bevollmächtigte zu er⸗ 
heinen, ihre Forderungen zu liquidiren und nach⸗ 
zuweiſen die dazu dienenden Beweiſe mit zur Stelle 
zu bringen und daun der weiteren rechtlichen Ver⸗ 
handlung und Einſetzung im Prioritäts⸗Urtel, beim 
usbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer 
wenigen Vorrechte für verluſtig ertlärt, und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
ftiedigung der ſich gemeldeten Gläubiger übrig blei⸗ 
u möchte, verwieſen werden follen, 
Pofen den 18. December 1820. : 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Silber ⸗ Verkauf. * 
Von dem unterzeichneten Königlichen Landgericht 


wird bekannt gemacht, daß zum Öffentlichen Ver⸗ 


auf verſchiedenen, auf 835 Rthlr. 15 Sgr. gericht⸗ 
. 1 beſtehend in zwei ſilber⸗ 
nen inwendig vergoldeten Vaſen nebſt Deckel und 
luterſatz, vier Stud Salatieren, zwei Stüd Frucht: 
1 ben, einem ſilbernen Waſchbecken mit zwei der⸗ 
gleichen Bechern, ein Termin auf 
8 den 22 ten Mai e. 
üh um 9 5 

fi Ferendariug Roſe im Inſtruktionszimmer des hie⸗ 
5 andgerichts anberaumt worden iſt. Es werz 


zu erfch 
an dice 


A 
15 ant erfolgen wird. 
auſtadt den 20. Februar 1827. g 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Edictal- Citation. 
aun dem Koͤnigl. Landgericht zu Frauſtadt werden 
dem Do, ten Erben des am 7. August 1789 in 
ſe h y 0 5 Podrzecze bei Goſtin verſtorbenen Jo⸗ 
ypoth x ibowski, deſſen Nachlaß aus einer im 
nen Gute n uche des im Schrimmer Kreiſe belege⸗ 
nen Ford Albyeypm Rubr. III. No. 3. eingetrage⸗ 
eren E br 19 von 8760 Rihlr. 20 gr. beſteht, und 
ert, eher oder naͤchſte Verwandten aufge⸗ 
ſchaft Er zur Empfangnahme dieſer Verlaſſen⸗ 
ſpäteſteng (u dr e aber perſönlich, vor oder 


inen und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 


dem 


r 


verbunden ſeyn wird. 


Uhr vor dem Deputirten Landgerichts⸗ 


er Kanfluſtige eingeladen, in dieſem Termin 


keiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 


. den 23. Juni e. f 
vor dem Deputirten Juſtiz Affeſſor Kutzner angeſetz⸗ 
ten Termin bei Einreichung der ihre Legitimation 
als Erben nachweiſeuden Urkunden in der Regiſtra⸗ 
tur des unterzeichneten Gerichts zu melden, und 
daſelbſt weitere Anweiſungen zu erwarten, widri⸗ 
genfalls der Naßlaß des vorerwähnten Joſeph von 
Modlibowski als ein herrenloſes Gut dem Fiskus 
der Königl. Regierung zu Pofen anheimfallen, auch 
der nach Ablauf dieſes Präcluſiv⸗Termins ſich etwa 
erſt meldende Erbe ſaͤmmtliche mit dem Nachlaſſe 
ſchon vorgenommenen Handlungen und Dispoſitionen 
des Abnig!, Fisci anzuerkengen, und zu übersehen 
ſchuldig, von ihm weder Rechnungslegung, noch 
Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern berech⸗ 
tigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann 
noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, zu begnügen 


Frauſtadt, den 8. Februar 1827. a f 
N Königl. Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. Pe 
Der jüdifche Handeldmann Meyer Gumpert 
zu Bomſt und die unverehelichte Pauline geb. 
Moſes Meyer Mahler zu Braͤtz, haben nach 
einem, vor Eiuſchreitung ihrer Ehe geſchloſſenen 
Vertrage, die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen, was hiermit zur dffentlis 
chen Kenntniß gebracht wird, 2 
Meſeritz, den 5. Maͤrz 1827. RER 
* König, Preuß, Land⸗Gericht. 


i Ediktal⸗Citation. 
Auf den Antrag des ehemaligen Wirthſchafters 
Friedrich Kirchner zu Mos witz bei Neiſſe, wird 
fein Bruder, der am 26, Mürz 1746 in Stolz, 
Frankonſteiner Kreiſes in Preußisch Schleſien gebür⸗ 
tige Ziergärtner Haus Chriſtoph Kirchner, 
welcher ſich vor 25 Jahren in einem Orte zwiſchen 
Rawitſch und Bojandwo aufgehalten, und feit dies 
ſer Zeit keine weitere Nachricht von ſich gegeben hat, 
ſo wie deſſen etwanige unbekannte Erben und Erb: 
nehmer hierdurch vorgeladen, binnen 9 Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in dem auf 1 
ven gten Juli 1827 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
in der Canzelei zu Stolz anberaumten peremtori⸗ 
ſchen Termine entweder perſönlich oder durch einen 
mit, gerichtlichen Zeugniſſen von ſeinem Leben und 
Aufenthalt verſehenen, geſetzlich zulaßigen Beboll⸗ 
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mächigten zu erſcheinen, über fein Ausbleiben und 
Stillſchweigen Rede und Antwort zu geben, im 
Nichterſcheiuungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß er 
für todt erklart, feine etwa unbekannten Erben und 
Erbnehmer mit ihren Anfprücben an feine Vermd⸗ 
gensmaſſe praͤkludirt, und dieſe den geſetzlichen Erz 
ben ee 8 0 a 828 
ranfenftein den 30. Auguſt 1820. 
W n nal = Gericht der Herr⸗ 
Y f ſchaft Stolz. 
qq ͤ AKK 


Heinrich Lindemann, 
Königl. Hof⸗Lieferant 
in Berlin unter den Linden Nro. 18. 
hält fortwährend ein Lager aller Arten moderner, 
feiner Mahagony⸗Meudles zu feſten Preiſen. Be⸗ 
ſtellungen auf gute Meubles in allen in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Holzarten werden auf das Belle und 
Prompteſte ausgefuͤhrt. 


—ů H—V— 


An das Publikum. 

Wir kdunen nicht unterlaſſen, einem geehrten 
Publike die Anzeige zu widmen, daß man dem Ver⸗ 
faͤlſcher unſers holländiſchen Knaſters No. a. 
auf die Spur gekommen iſt, und in Folge deſſen 
bereits eine bedeutende Parthie auf Antrag der be⸗ 
trogenen Käufer in Beſchlag genommen hat. Die 
Sache wird noch weiter verfolgt, und wir behalten 
uns vor, mit Erlaubniß der betreffenden Behörde 
zu feiner Zeit auch das rechtskräftige Urtheil bekannt 
zu machen, was wir einem geehrten Publiko, ſo 
wie unſerm Rufe als Fabrikanten ſchuldig ſind. 

Unterdeffen bitten wir aus dieſer vorläufigen Ans 
zeige zu entnehmen, wie ſehr Betrüger unſern Nas 
men gemißbraucht haben. Wir werden bemüht 
ſeyn, für die Folge auch in dem braunen Papier 
unſers holland. Knaſters, wenn es angeht, un⸗ 
ſern Namen als Waſſerzeichen ſetzen zu laſſen, 


um jede betrügliche Nachmachung, fo viel in un⸗ 


Kraͤften ſteht, zu erſchweren. 
nr dürfte das geehrte Publikum gut 
thun, unſere Tabacke nur von ſolchen Kaufleuten 

entnehmen, deren moraliſcher Ruf ehrenvoll ge⸗ 
chert iſt. 
Berlin, im Februar 1827. 

9 ilhelm Cemeler & Comp. 


Fonds- und Geld- Cours. 
a — — 
Berlin Zins- Preulsisch Cour. 
den 36. März 1827. 5 


Fuls. 


Reiefe. Geld. 


Staats-Schuld-Scheine . „ „| 4 [Ni 861 
Pr. Engl. Anl. 1818. 463 Thin] $ 0 9935 
Pr. Engl. Anl. 1822. 4 62 Thlr. 5 995 — 
Banco-Obligat, b. incl. Litr. 1. a2 — oz 
Churm, Oblig, mit lauf. Coup.“ 4 853 85% 
Neumärk. Iut. Scheine do. 4 855 8541 
Berliner Stadt- Obligationen ie 
Königsberger 0. 4 [af 833 
Elbinger do. fr. aller Zins. 5 913 — 
Dans. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 233 235 
do. do. in Gl. 2. V. Juli 10. — Ant 
Westprenssische fandbriefe K. 4 — 88 
dito dito B. 4 951 842 
Großsh. Posens. Pfandbriefe 4 933 — 
Ostpreussische dito ie 4 88 87% 
Pommersche dito ...| 4 [1013 101% 
Chur- u. Neum, dito 4 103 — 
Schlesische dito A ar — 104 
Pommer. Domain. do. 5 | 106 105 
Märkische do. do. ER 106 | 105% 
Oelpreuss, do. do. 5 — | 108% 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 341 — 
‚dito dito ' Neumark | — 344 — 
Zins-Scheine der Kurmark „| — 35 | er; 
do. eumark . | — 35 ur 
Holl. Ducaten alte aa} Rıhlr, ! — — 184 
do. dito neue do.. — a ae) 
Friedrichsd’or. „30 2.000 1 | 145, 137 


Posen den 30. März 1827, 
Posener Stadt- Obligationen. | 4 | 
——— TE En 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 23. Mär; 1827. 


Getreidegattungen. RT ES 
(Der Scheffel Preuß.) 27. lane * 
Weizen 4112-113 5 
Roggen. ne ut, I 1 8.— 
Gerſte „ 1 2 6 1 5 — 
Hafer 24 — — 23. 
Buchwetzen r 2 6 r 5 
Erbſen 41 10-112 6 
Kartoffeln . en | 12.— — 1 141 — 
Heu 1 Er. 110 tl prß. 1 —— [1 46 


Stroh 1 Schock, a 
1200 fl. Preuß.. 3 
Butter 1 Garnietz oder 
8 U. Preuß. 


